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Anträge an die Jugendversammlung 2014 
 

1) Wertung von Mädchen auf Jungen-Startplätzen zur Berechnung künftiger Startplätze 

 

Zu 7.2 JSpO (geltende Fassung) 
Die Zahl der Startplätze pro Landesverband steht – mit Ausnahme der Kaderspieler und 
des Ausrichterfreiplatzes – schon unmittelbar nach dem alten Turnier fest, es muss nicht 
bis zum ZPS-Termin (Erscheinen der aktuellen Mitgliederzahlen am 15. Januar des Folge-
jahres) gewartet werden. Es wird eine Rangliste (nach JWP) der Verbände, basierend auf 
den Resultaten der letzten drei Deutschen Einzelmeisterschaften U12, erstellt und dann ei-
ne eindeutige Zuordnung von Plätzen vorgenommen. 

Bei der Berechnung soll die von den Spielern gezeigte Leistung bei den zurückliegenden 
Meisterschaften als Hauptkriterium dienen. Dazu werden die Ergebnisse der drei zurücklie-
genden Jahre herangezogen. Da jedes Turnier nach gleichem System absolviert wird (11 
Runden Schweizer System), sind die Ergebnisse der vergangenen Jahre vergleichbar. Der 
Zeitraum von drei Jahren verlangt von den Verbänden eine dreijährige kontinuierliche Ar-
beit im Jugendbereich, fängt aber zugleich ein einmaliges schwächeres Ergebnis auf. Er-
mittelt werden die Gesamtpunktzahlen der Spieler jedes Landesverbands. Holt also ein 
Spieler 6.5 Punkte in den 11 Partien, werden dem Landesverband entspre-chend 6.5 Zäh-
ler addiert. Die Ausrichterfreiplätze werden dabei nicht berücksichtigt. 

Aus der Summe aller Spieler eines Landesverbands wird der Durchschnitt berechnet. Zu-
sätzlich zu diesem Durchschnittswert erhält der Verband Bonuspunkte, wenn eine Spielerin 
oder ein Spieler unter den ersten zehn der Abschlusstabelle platziert ist. Es gibt dafür 1.0 
bis 0.1 Punkte. Mädchen, die unter den ersten zehn des Gesamtturniers platziert sind, 
punkten dabei auch für die Jungen des Verbandes. Bei den Mädchen werden die ersten 
fünf Platzierten zusätzlich mit Bonuspunkten (0.5 bis 0.1) für die Mädchenwertung verse-
hen. 

Die so erreichten Jahreswertungspunkte werden zu einem Gesamtergebnis ad-diert. Dabei 
erfahren die beiden letzten Jahre eine doppelte, das drittletzte Jahr eine einfache Gewich-
tung. Beispiel: Baden holte 1994 4.7 JWP, 1995 3.6 JWP, 1996 4.0 JWP. Insgesamt erge-
ben sich für die Rangliste der Verbände (4.7 x 1) + (3.6 x 2) + (4.0 x 2) = 19.9 JWP für Ba-
den. 

Entsprechend der Rangliste werden Plätze vergeben; bei Punktgleichheit ent-scheidet das 
aktuellste Jahr. 

Jungen: 1. Platz = 5 Teilnehmer, 2.-5. Platz = 4 Teilnehmer, 6.-10. Platz = 3 Teilnehmer, 
11.-17. Platz = 2 Teilnehmer. Mädchen: 1. Platz = 3 Teilnehmerin-nen, 2.-8. Platz = 2 Teil-
nehmerinnen, 9.-17. Platz = 1 Teilnehmerin. 

Zusätzlich zu diesen insgesamt 50 Jungen- und 26 Mädchenplätzen erhalten die Kader-
spieler (obwohl sie zur Berechnung der Zahlen beitrugen) Freiplätze. Hinzu kommen fünf 
Ausrichterfreiplätze und weitere Freiplätze nach Ziffer 7.2 Satz 4. Das Teilnehmerfeld um-
fasst dadurch rund 90 Spielerinnen. 

Der DBSB kann pro Altersklasse für die Jungen je zwei und für die Mädchen je einen Frei-
platzkandidaten nominieren. Dem Freiplatzantrag ist zu entsprechen, wenn die Spielstärke 
des Kandidaten dem Leistungsniveau der DEM der jeweiligen Altersklasse angemessen ist. 
Die Entscheidung hierüber trifft der Vorstand. 



 
 

53 

- Zu 7.2: Die weiteren Freiplätze vergeben der Nationale Spielleiter und der Beauftragte für 
Leistungssport auf Vorschlag des Bundesnachwuchstrainers. 

 

1.3 JSpO (neue Fassung) 

Die Zahl der Startplätze pro Landesverband steht – mit Ausnahme der Kaderspieler und 
des Ausrichterfreiplatzes – schon unmittelbar nach dem alten Turnier fest, es muss nicht 
bis zum ZPS-Termin (Erscheinen der aktuellen Mitgliederzahlen am 15. Januar des Folge-
jahres) gewartet werden. Es wird eine Rangliste (nach JWP) der Verbände, basierend auf 
den Resultaten der letzten drei Deutschen Einzelmeisterschaften U12, erstellt und dann ei-
ne eindeutige Zuordnung von Plätzen vorgenommen. 

Bei der Berechnung soll die von den Spielern gezeigte Leistung bei den zurückliegenden 
Meisterschaften als Hauptkriterium dienen. Dazu werden die Ergebnisse der drei zurücklie-
genden Jahre herangezogen. Da jedes Turnier nach gleichem System absolviert wird (11 
Runden Schweizer System), sind die Ergebnisse der vergangenen Jahre vergleichbar. Der 
Zeitraum von drei Jahren verlangt von den Verbänden eine dreijährige kontinuierliche Ar-
beit im Jugendbereich, fängt aber zugleich ein einmaliges schwächeres Ergebnis auf. Er-
mittelt werden die Gesamtpunktzahlen der Spieler jedes Landesverbands. Holt also ein 
Spieler 6.5 Punkte in den 11 Partien, werden dem Landesverband entspre-chend 6.5 Zäh-
ler addiert. Die Ausrichterfreiplätze werden dabei nicht berücksichtigt.

Aus der Summe aller Spieler eines Landesverbands wird der Durchschnitt berechnet. Zu-
sätzlich zu diesem Durchschnittswert erhält der Verband Bonuspunkte, wenn eine Spielerin 
oder ein Spieler unter den ersten zehn der Abschlusstabelle platziert ist. Es gibt dafür 1.0 
bis 0.1 Punkte. Mädchen, die unter den ersten zehn des Gesamtturniers platziert sind, 
punkten dabei auch für die Jungen des Verbandes. Bei den Mädchen werden die ersten 
fünf Platzierten zusätzlich mit Bonuspunkten (0.5 bis 0.1) für die Mädchenwertung verse-
hen. 

Meldet ein Landesverband für einen Jungen-Startplatz ein Mädchen, so wird dieses 
auf Antrag des Landesverbandes für die Jungenwertung herangezogen. Der Antrag 
muss vor Beginn der ersten Runde der Meisterschaft beim Nationalen Spielleiter ein-
gehen. 
Die so erreichten Jahreswertungspunkte werden zu einem Gesamtergebnis ad-diert. Dabei 
erfahren die beiden letzten Jahre eine doppelte, das drittletzte Jahr eine einfache Gewich-
tung. Beispiel: Baden holte 1994 4.7 JWP, 1995 3.6 JWP, 1996 4.0 JWP. Insgesamt erge-
ben sich für die Rangliste der Verbände (4.7 x 1) + (3.6 x 2) + (4.0 x 2) = 19.9 JWP für Ba-
den. 

Entsprechend der Rangliste werden Plätze vergeben; bei Punktgleichheit ent-scheidet das 
aktuellste Jahr. 

Jungen: 1. Platz = 5 Teilnehmer, 2.-5. Platz = 4 Teilnehmer, 6.-10. Platz = 3 Teilnehmer, 
11.-17. Platz = 2 Teilnehmer. Mädchen: 1. Platz = 3 Teilnehmerin-nen, 2.-8. Platz = 2 Teil-
nehmerinnen, 9.-17. Platz = 1 Teilnehmerin. 

Zusätzlich zu diesen insgesamt 50 Jungen- und 26 Mädchenplätzen erhalten die Kader-
spieler (obwohl sie zur Berechnung der Zahlen beitrugen) Freiplätze. Hinzu kommen fünf 
Ausrichterfreiplätze und weitere Freiplätze nach Ziffer 7.2 Satz 4. Das Teilnehmerfeld um-
fasst dadurch rund 90 Spielerinnen. 

Der DBSB kann pro Altersklasse für die Jungen je zwei und für die Mädchen je einen Frei-
platzkandidaten nominieren. Dem Freiplatzantrag ist zu entsprechen, wenn die Spielstärke 
des Kandidaten dem Leistungsniveau der DEM der jeweiligen Altersklasse angemessen ist. 
Die Entscheidung hierüber trifft der Vorstand. 
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- Zu 7.2: Die weiteren Freiplätze vergeben der Nationale Spielleiter und der Beauftragte für 
Leistungssport auf Vorschlag des Bundesnachwuchstrainers.  

 

Begründung 

Nach der bisherigen Regelung erhält ein Landesverband, der alle Jungenplätze mit Mädchen be-
setzt, in der Jungenwertung für das entsprechende Jahr 0 Punkte. Die Neuregelung vermeidet 
dies. 

 

2) Freilassen von Brettern unter Namensnennung von nicht-Anwesenden 
 

Zu 5.7 JSpO (geltende Fassung) 
Zu 5.7: Zum Meldeschluss können bis zu 15 Spieler in fester Reihenfolge ge-meldet wer-
den. Die Mannschaftsmeldung darf von der Aufstellung der Qualifikationsturnier und Lan-
desverbandsmeisterschaften abweichen. 

- Zu 5.7: Bei den Deutschen Mannschaftsmeisterschaften darf kein Spieler vor einem Spie-
ler aufgestellt werden, der eine um mehr als 200 Punkte bessere DWZ besitzt. Über be-
gründete Ausnahmen entscheidet der Turnierverantwortliche. Lehnt er die abgegebene 
Meldung ab und erfolgte die Mitteilung der Reihenfolge mindestens drei Wochen vor Be-
ginn der Meisterschaft, so kann der Meldende binnen zwei Wochen die Entscheidung vom 
Nationalen Spielleiter kontrollieren lassen. 

- In die Startrangliste werden nur Spieler aufgenommen, die vor Ort anwesend sind. Die 
Startrangliste kann während des Turniers nicht verändert werden. Der Turnierverantwortli-
che kann Ausnahmen zulassen. 

- Zu 5.7: Bretter können bei Namensnennung freigelassen werden. Das letzte Brett kann 
ohne Namensnennung freigelassen werden. 

 

Zu 5.7 JSpO (neue Fassung) 
Zu 5.7: Zum Meldeschluss können bis zu 15 Spieler in fester Reihenfolge ge-meldet wer-
den. Die Mannschaftsmeldung darf von der Aufstellung der Qualifikationsturnier und Lan-
desverbandsmeisterschaften abweichen. 

- Zu 5.7: Bei den Deutschen Mannschaftsmeisterschaften darf kein Spieler vor einem Spie-
ler aufgestellt werden, der eine um mehr als 200 Punkte bessere DWZ besitzt. Über be-
gründete Ausnahmen entscheidet der Turnierverantwortliche. Lehnt er die abgegebene 
Meldung ab und erfolgte die Mitteilung der Reihenfolge mindestens drei Wochen vor Be-
ginn der Meisterschaft, so kann der Meldende binnen zwei Wochen die Entscheidung vom 
Nationalen Spielleiter kontrollieren lassen. 

- In die Startrangliste werden nur Spieler aufgenommen, die vor Ort anwesend sind. Die 
Startrangliste kann während des Turniers nicht verändert werden. Der Turnierverantwortli-
che kann Ausnahmen zulassen. 

- Es können in Mannschaftswettkämpfen nur Spieler aufgestellt werden, die vor Ort 
anwesend sind. 
- Zu 5.7: Bretter können bei Namensnennung freigelassen werden. Das letzte Brett kann 
ohne Namensnennung freigelassen werden. 
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Begründung 

Die Kombination der Ausnahmeregelung zur Aufnahme von nicht-anwesenden Spielern in die 
Startrangliste und die Möglichkeit des Freilassens von Bretter mit Namensnennung führt bisher zu 
einer Regelungslücke. Diese ermöglicht entgegen der Intention der Regelungen in bestimmten 
Fällen, das vordere Bretter geplant freigelassen werden können. 

Die Neuregelung schließt diese Lücke. 

 

Im Namen des AKS 
 

 
Nationaler Spielleiter 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


